Bezunshreig: Frei ins Haus durch Boten 
— + oder durch die Poſt bezogen 
I honatlich 2,50 Zloty. Der Anzeiger für den 
Kreis Pleß erſcheint Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend. Geſchäftsſtelle: Pleß, ul. Piastowska 1 


5 Alliierten⸗ Memorandum 


* Der Bericht der alliierten Sachverſtändigen iſt am 
in Laufe des Tages den Deutſchen überreicht worden. 
lte auf zwei Seiten die neue, von den Gläubigermächten 
Zahlentabelle und einen neuen Berichtsent⸗ 


di neu aufgeſtellten Zahlenreihe ergab ſich bisher kein 
„Deshalb ſoll am Donnerstag mit dem General- 
5 franzöſiſchen Delegation, Quesnay, erneut Rückſprache 
kung erden. Für Donnerstag morgens iſt eine weitere 
en der deutſchen Sachverſtändigen mit dem Vorſitzenden 
g enz. Owen Young, vorgeſehen. 
; N e neuen, von den Alliierten vorgeſchlagenen Jahres⸗ 
handen einen Durchſchnitt von 1988 Millionen Mark 


Markforderung. 
künden Anſchein, daß der neue alliierte Zahlungsplan 
uſtlich mathematiſch gefundene Formel aufgebaut iſt, 
führung die Gläubiger über die bekannten Vertei⸗ 
erigkeiten hinweghelfen ſoll. Die in ihm vorgejehenen 
hreszahlungen liegen zum Teil bedeutend über den 
lan vorgeſehenen Ziffern. Auf alle Fälle ſtellen ſie 
Lerlaſſen des von Deutſchland angenommenen Noung⸗ 
ich die Vertreter der Gläubigermächte dar und dürften 
m von den deutſchen Sachverſtändigen nicht ange⸗ 
Verden können. f An 7 5 
Banzen Jahreszahlungen über 59 Jahre ſtellen zu 5% 
rechnet einen Gegenwert von 32 Milliarden dar. Wie 
il hatten die Alliierten in ihrem Memorandum ſeiner⸗ 
Aliarden verlangt, während das deutſche Angebot ſich 
iarden belief. 
12 deutſchen Vorbehalte, die von deutſcher Seite zur 


inzelnen wie folgt erledigt worden: 
90 15 die ungeſchützte Jahreszahlung im Poungplan war 
gen, ſie zu Beginn der Zahlungen auf 750 Millionen 
und ſie langſam bis 1,3 Milliarden zu ſteigern. 
aud hatte demgegenüber eine Transfer⸗ungeſchützte Jah: 
don 630 Millionen vorgeſchlagen. Der neue Vorſchlag 
eſſen von einer ungeſchützten Jahreszahlung von 
zen, während der erſten fünf Jahre, um dann jühr- 
Millionen anzuſteigen und ſchließlich 960 Millionen 


10 von Deutſchland verlangte politiſche Klauſel in der 
iſt ohne Abänderung aufgenommen worden, 


eneOifionstiaufe, die eine unbedeutende ſtiliſtiſche Aen⸗ 
d De hat. Es hieß im deutſchen Vorſchlag, daß 
eine Zahlungen einſtellen könne, falls die wirtſchaft⸗ 
N heißt utſchlands ſich verändert hätte. In der neuen 
es: „falls Deutſchland der Auffaſſung iſt, daß Die 
Auage Deutſchlands ſich verändert hat“. 
ufbringungsklauſel, d. h. ein Moratorium für den 
wierigkeiten auf dem inneren Markt, fehlt. 
1 timmung, die die gemeinſame Verantwortung 
terzeichner des Abkommens vorſieht, wird ange⸗ 


„Feſtſtellung, daß alle bisher beſtehenden Verträge 
den den durch das neue Abkommen erſetzt werden, iſt 
die n Beſprechung überlaſſen worden. 

eſeitigung ſämtlicher Benachteiligungen deutſcher 
wirtſchaftlichem und gewerblichem Gebiet iſt ange⸗ 


b pet prettice Vorſchlag wegen Freigabe der Reichsbahn 


> 


f 
* 


ürechnung des Dienſtes für die Dawesanleihe und der 


g der Annahme des Poung-Planes gemacht wurden. 


Auch in dieſem J 


Freitag, den 24. Mai 1929 
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Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Budapeſt. Trotz der amtlichen Erklärung, daß der 
Beſuch des polniſchen Außenminiſters privaten Charakter 
trage, mißt man dem Erſcheinen Zaleskis in Budapeſt große 
Bedeutung bei. Man ſpricht von einer evtl. Bildung einer 
Mittel⸗Entente als Gegengewicht gegen die Kleine Entente. 
Dieſer Mittel⸗Entente ſollen Italien, Ungarn und Polen ange⸗ 
hören. 

Der polniſche Außenminiſter empfing am Mittwoch die Ver⸗ 
treter der in⸗ und ausländiſchen Preſſe und gab ihnen Erklärun⸗ 
gen über die Beziehungen Polens zu den Nachbar⸗ 
ſtaaten ab. Ueber die polniſch⸗ruſſiſchen Beziehungen erklärte 
er, daß zwiſchen beiden Ländern gewiſſe, aus der kulturellen 
Verſchiedenheit herrührenden Gegenſätze beſtünden. 

Bezüglich der Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland 
hob Zaleski die ſchweren Gegenſätze hervor, die zwiſchen 
beiden Nationen beſtünden. Die Zukunft werde ſich vielleicht 
beſſer geſtalten. Die größten Schwierigkeiten würden dadurch 
verurſacht, daß beide Nationen Staatsbürger hätten, die unter 


Belgrad. Das Ergebnis der Konferenz der Kleinen 
Entente, die am Mittwoch abgeſchloſſen worden iſt, kann in fol⸗ 
gende Punkte zuſammengefaßt werden: 

1. Abſchluß eines neuen Vertrages über die Schiedsgerichts⸗ 
barkeit und die friedliche Löſung der Streitfragen. 

2. Die Frage der Mitgliedſchaft Jugoſlaviens im VPölker⸗ 
bundsrat. 

3. Die einheitliche Stellungnahme der Staaten der Kleinen 
Eutente in der Reparationsfrage, die leine Nachgiebigteit in der 
Zahlung der Reparationsquoten zuläßt. 

4. In der Minderheitenfrage wird die Kleine Entente zu⸗ 
ſammen mit Polen und Griechenland auf ihrem bisherigen 
Standpunkt beharren. 

5. Die Feſtſtellung, daß ſich das Verhältnis der Staaten 
der Kleinen Entente zu Sowjetrußland nicht geändert hat 


und daß keine neue Einſtellung Sowjetrußland gegenüber feſt⸗ 


gelegt worden iſt. x 
6. Das wirtſchaftlich⸗einheitliche Vorgehen der Kleinen 
Entente. f 


9. Ueber die Aufhebung des Recovery⸗Aktes ſoll noch ver⸗ 
handelt werden. f 

10. Die Regelung während der letzten 21 Jahre bleibt einer 
weiteren Beratung vorbehalten. 

11. Die Frage der Heranziehung der Nachfolgeſtaaten ſoll 
ebenfalls einer weiteren Erörterung unterzogen werden. 

12. Die ſogenannte Liquidationsklauſel ſoll einer neuen Be⸗ 
ſprechung vorbehalten werden. 
Zuſammenfaſſend kann alſo feſtgeſtellt werden, daß keine 
Einigung über die Höhe des ungeſchützten Teiles der deutſchen 
Jahreszahlungen über das Aufbringungsmoratorium und über 
die Frage der Reichsbahn erzielt wurde. Ueber die Verwendung 
der Gewinne der Internationalen Bank werden die Beſprechun⸗ 
gen noch forgeſetzt. Auf alliierter Seite iſt anſcheinend Gewicht 
darauf gelegt worden. daß ihre Vorſchläge nicht als Ultimatum 
auſzufaſſen ſeien, ſondern nur als weitere Verhandlungsbaſis. 


ie neue Entente — Polen, Italien, Ungarn 
. 5 5 

f Das Ergebnis des Beſuches Zaleskis in Budapeſt — Der polniſche Außenminiſter über die 
deutſch-polniſchen Beziehungen — Polen gegen die Entnationaliſierung der Minderheiten 
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78. Jahrgang 


die Herrſchaft der anderen Nation gelangt ſeien. Außerdem 
ſeien auch die perſönlichen Eigentüm lichkeiten bei⸗ 
der Nationen ſehr verſchieden. Wenn zwei Staaten Ins 
duſtrie⸗ und Agrarcharakter zugleich hätten, wie dies bei Polen 
und Deutſchland der Fall ſei, dann ſei es ſehr ſchwer, einen 
Ausgleich zu finden. Was die polniſche Ausfuhr nach 
Deutſchland betreffe, jo ſei Polen beſtrebt, für ſeine Kohlen und 


N Schweine einen Markt zu finden, während die Induſtrieerzeug⸗ 


niſſe Deutſchlands in Polen einen guten Abſatz fänden. Be⸗ 
züglich der Minderheitenfrage erklärte er, Polen wolle 
keineswegs ſeine Minderheiten entnational iſieren, ſon⸗ 
dern ſetze alles daran, daß die Minderheiten ihre ſprachliche 


und geiſtige Kultur bewahren und verlange von ihnen 


nur Loyalität dem Staat gegenüber. Zahlenmäßig ſtün⸗ 
den unter den Minderheiten die Ukrainer mit vier Millionen 
an erſter Stelle, dann folgten die Deutſchen, deren Zahl rund 
eine Million betrage. ; ; 


Einigleit in der Kleinen Entente 2 


Die Neparations- und Minderhektenfrage unantastbar — Keine Erweiterung der Bündnisvertrüge 


Der rumäniſche Außenminiſter Mironescu iſt heute in 
Begleitung des Belgrader rumäniſchen Gejandten nach Serajewo 
abgereiſt. Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr. Beneſch bes 
gab ſich in Begleitung des ſtellvertretenden jugoflawiſchen 
Außenminiſters mit dem Schnellzug nach Serajewo, da die Fahrt 
im Auto dorthin wegen der in der dortigen Gegend herrſchen⸗ 
den Ueberſchwemmungen unmöglich war. 

Das Ergebnis der Beratungen der Kleinen Entente wird 
in Italien zunächſt nur von einigen Blättern mit kleinen Roms 
mentaren verſehen. Die meiſten Blätter beſchränken ſich auf 
die Wiedergabe der amtlichen Verlautbarungen. Bezeichnend 
iſt aber, daß man gleichzeitig in Nom den Beſuch des polniſchen 
Außenminiſters in Budapeſt beſondere Bedeutung beimißt. In 
entſprechender Würdigung der Kleinen Entente erklärt der 
„Tevere“, daß fie nicht allzu ſeſt zu ſein ſchien und im übrigen 
nicht die Tätigkeit ausübe, um Mitteleuropa einander näher zu 
bringen, ſondern fie von der Kleinen Entente zu entfernen. Der 


„Lavoro“ meint, die Kleine Entente habe ihren Einfluß nicht 


erweitert. 
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Italien zur Anſchlußrede Löbes 

Rom. Zu der Anſchlußrede des Reichstagspräſidenten 
Löbe, die im allgemeinen kommentarlos von der italieniſchen 
Preſſe verzeichnet wird, erklärt der „Lavoro Faſchiſta“. Die 
Berliner Agitation zugunſten des Anſchluſſes ſei einer jener 
typiſchen Beweiſe des Mangels an politiſchem und 
diplomatiſchem Verſtändnis, wie ſie während des 
Weltkrieges häufig von Deutſchland geliefert worden ſeien. Es 
könnte 15 daß in der Zukunft ein Zeitpunkt eintrete, der eine 
Aenderung des gegenwärtigen territorialen Status 
Europas begünſtige und eine Ausſprache über 
eine eventuelle Verkettung des deutſchen und 
des öſterreichiſchen Lebens geſtatte. Zur Zeit 
könne aber niemand in der ganzen Welt eine ſolche Möglich⸗ 
keit zulaſſen. l 


Luiſche Erziehungsberechligke! 


ahre müßt ihr bei der Aufnahme eurer Kinder For⸗ 
malitäten beachten, über welche der Leiter der Privaten Höheren Knaben⸗ 
und Mädchenſchule und der Leiter der Privaten Volksſchule in Pleß am 
23., 24. und 25. d. Mts., nachmittags von 4—6 Uhr in ihren Amts⸗ 
zimmern Auskunft erteilen werden. i | 
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Präſidenk Calles 
zieht ſich endgültig von der Politik zurück. Der ehemalige Präſi⸗ 
dent von Mexiko will eine längere Studienfahrt nach Europa 


unternehmen. Nach Niederſchlagung des Aufſtandes hat Calles 
den Poſten des Kriegsminiſters niedergelegt. 


—:. : ĩͤ 
Deulſchland kann nicht zahlen 


Senator Borah über die Pariſer Verhandlungen. 


Neuyork. Senator Borah erklärte zu den Pariſer Ver⸗ 
handlungen, falls Deutſchland annehme, könne das Abkommen 
nur einige Jahre beſtehen bleiben. Deutſchland könne nicht zah⸗ 
len. Er ſei der Anſicht, daß Deutſchland neue Hilfsquellen und 
Märkte brauche. Er glaube nicht, daß Deutſchland die in den 
neuen Abmachungen vorgeſehenen Summen aufbringen könne. 
Es ſei die Sache Deutſchlands, das auszuſprechen. 


Die Nachrichten vom Rücktritt Vöglers und die Abſicht Dr. 


Schachts, abzulehnen, waren die Ereigniſſe des Tages. Weite 
Regierungs- und Kongreßkreiſe verſtehen Deutſchlands Standpunkt 
vollkommen. 


Juſtimmung der Reichsregierung 


zum Beſchwerdeverfahren bei Minder- 
heilsbeſchwerden 
Berlin. Die Reichsregierung hat den in Paris getrof⸗ 


ſenen Abmachungen über das neue Beſchwerdever⸗ 
fahren bei Minderheitsbeſchwerden aus Oberſchleſien ihre 
Zuſtimmung ge geben und dies dem japaniſchen Botſchaf⸗ 
ter Adatſchi mitgeteilt. Botſchafter Adatſchi als Vorſitzender 
des Dreierausſchuſſes des Völkerbundsrates dürfte in Madrid 
dem Rat die Abmachungen zur Genehmigung vorlegen, die dann 
Rechtskraft erhalten. 


Pletſchkaitis Anhänger 
beſchießen die litauiſche Grenzwache 
Warſchau. Wie die polniſche Preſſe aus Wilna b. ich⸗ 
tet, ſoll die litauiſche Grenzwache in der vergangenen Nacht von 
Pletſchkaitis Anhängern beſchoſſen worden ſein. Die litauiſche 
Grengwache ſoll ihrerſeits angeblich auf jede ihr verdächtige 
„ feuern, die ſich im polniſch⸗litauiſchen Grenzge⸗ 
tet zeigt. 


Den Vater erſchoſſen 


Herford, Ein furchtbares Familiendrama ſpielte ſich im be⸗ 
nachbarten Dünne ab. Der Werkmeiſter Strathmann, 
der in betrunkenem Zuſtande nach Haufe kam, fing mit ſeinen 
Familienangehörigen, die bereits im Vett lagen, Streit an. Er 
drang mit einem Meſſer auf einen Sohn ein, ſo daß ein anderer 
Sohn eine ernſte Bedrohung ſeines Bruders annehmen mußte. 
Um ihm Hilfe zu leiſten, holte er aus einem Nebenzimmer 


2=T Roman von Elsbeth Borchert : R 
61. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Ein gan — der Zug fuhr ein. Noch ein Abſchiedsgruß 

— ein 


ändedrücken — dann ſtiegen Iſa und ihre Mut⸗ 
ter ein. 


Die Türen wurden geiöloffen und aus dem Fenſter 
nickten die Abfahrenden den letzten Scheidegruß. 

„'s iſch doch a ſakriſch Weib,“ murmelte teiner, wie um 
feine Rührung zu verbergen. Röſeli und Arnegger hörten 
ihn nicht. Sie winkten mit den 7 bis das letzte Ende 
des Zuges ihren Blicken entſchwand. 

Die beiden Reiſenden ſaßen ſich unterdes j 
gegenüber und ſahen zum Fenſter hinaus. Sie grüßten noch 
einmal die bekannte Gegen „doch die Berge waren verhüllt 
wie damals, als ſie ankamen; es regnete immer noch gleich⸗ 
mäßig fort. 

Wehmut wollte ſich Iſas bemächtigen. 


Der Schmerz macht zuweilen ungerecht; wir geben uns 
ihm hin und vergeſſen des Guten, das uns wider ahren iſt. 
Auch Ia vergaß es für eine kurze Spanne Zeit. Dann 
aber ſtahlen ſich die en in ihr Herz, eine nach 
der anderen, und fie faltete ſtill die Hände. 
Hatten ſich ihr nicht die Wunder der 
er Pracht erſchloſſen — hatten ihr ni 
abei gejauchzt und waren davon erfüllt geweſen, daß ſie 
keinen Raum mehr für etwas anderes zu haben ſchienen? 
Hatte ſie nicht Erfahrungen 50 ihren Beruf geſammelt in 
Menge, Menſchen kennen ge ernt, Charaktere ſtudiert? — 
Und das alles ſollte ſie undankbarerweiſe vergeſſen weil ein 
einziger Menſch, den ſie liebgewonnen hatte, wie keinen 
‚weiten auf der Welt, ihr Kummer bereitet hatte? — Nein, 
e wollte nicht ungerecht ſein. N 
Wie werde ich 
der Reiſe gefragt, 


weigend 


Welt in ihrer gan⸗ 
t Herz und Seele 


wiederkehren? hatte ſie ſich vor Antritt 
und das, was geſchehen war, hatte da⸗ 


. ſie in Helene Brand 


das Befinden und Ausſehen 
Die Schweizerreiſe ſchien doch einen guten Einfluß aus⸗ 


en fanımunitiiher Bürgermeier in Egbug 


Straßburg. Am Mittwoch trat der neugewählte Gemeinde 
rat der Stadt Straßburg zuſammen, um aus ſeiner Mitte den 
neuen Bürgermeiſter zu wählen. Der bekannte heimatrechtliche 
Führer der unterelſäſſiſchen Kommuniſten, der ehemalige Abg. 
Hueber, ſchlug im Namen ſeiner Partei den im Gefängnis 
ſitzenden Führer der autonomiſtiſchen Landespartei, Dr. Roos, 
deſſen Prozeß wegen „Gefährdung der Sicherheit des Staates“ 


am 10. Juni in Beſancon ſeinen Anfang nehmen wird, zum 


Bürgermeiſter vor. Dieſem Antrag ſchloſſen ſich im Namen der 
drei heimatrechtlichen Parteien Abg. Walther für die katholiſche 
Volkspartei, Abg. Dahlet für die Fortſchrittspartei und Abg. 
Hauß für die Landespartei an. Es kam aber nicht zur Wahl, 


Sittlichkeitsjäger in Italien 


Rom. Mit dem Beginn der Sommerſaiſon beginnt 
die öffentliche ſogenannte Unmoral in Italien größeren Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt zu ſein. In Genua haben vor einigen 
Tagen mehrere junge Burſchen den kurzröckigen Damen auf 
der Straße mit ſchwarzem Stift auf den Strümpfen die 
Stelle angezeichnet, bis wohin die Röcke reichen müßten. In 
Brescia hat ein bekannter Induſtrieller ſtrenge Moral in 
ſeiner Fabrik eingeführt und den Arbeiterinnen lange und 
beſcheidene Kleidung vorgeſchrieben, während er gleichzeitig 
den Angeſtellten und beſonders den Vorgeſetzten jeden 


Ein Mufeum der Berliner Staatstheater 5 


u cd am 21. Mai anläßlich des Beginns der Berliner Feſtſpiele eröffnet. Das Muſeum von dem wir nur einen klein a 
ſchnitt zeigen können, wird eine Fülle intereſſanten Materia Is aus den Archiven der Allgemeinheit zugänglich machen, 


einen Revolver und richtete die Waffe auf ſeinen Vater, der 
ſich jetzt gegen ihn wandte. Plötzlich krachte ein Schuß und der 
Vater ſtürzte tödlich getroffen zu Boden. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. 


S Anglück in d ö 
chweres 310illuſiſch N es ſiſchen 


Paris. Die franzöſiſche Zivilluftſchiffahrt iſt am Mittwoch 
Vormittag von einer ſchweren Kataſtrophe heimgeſucht worden. 
Ein Waſſerflugzeug, das den regelmäßigen Dienjt zwiſchen Al⸗ 
gier und Marſeille verſieht, fuhr beim Start in Marſeille ge⸗ 
gen ein im Waſſer ſchwimmendes Hindernis, das der Pilot nicht 
bemerkt hatte und überſchlug ſich. Der Pilot konnte ſich retten, 
während vier weitere an Bord befindliche Perſonen ertranken. 
Es handelt ſich um einen franzöſiſchen Fliegeroffizier und ſeine 
Frau, ſowie um den Nadiotelefoniſten und den Mechaniker des 
Flugzeuges. 


E} 


mals ihren Gedanken jo fern gelegen. Nun war ein 


Tropfen Wermut in den Becher der Freude gefallen. Sie machte Iſa nicht klar, aber der Empfang, den 
wollte ihn jedoch mit einem age leeren und den bitteren bade e ließ ſie ee ſie di 
Beigeſchmack durch Hoffnung und Glaube verſüßen. beiden Menſchen galt. 


Seit vierzehn Tagen waren ſie nun wieder da 
Berlin in den alten . und Pflichten. Wie ein 
ſchöner Traum lag die Reiſe in der Schweiz hinter i nen, 

Der Geiſt lie 


eim in 


und dennoch lebten ſie in ihm weiter. die 
Erinnerung aufleben, ja noch einmal durchleben. Somit 
wurde es immerwährender Genuß, beſonders für Iſa, deren 
Phantaſie imſtande war, fi in jenes ſchöne Land und jene 
ſchöne Zeit zurückzuverſetzen. 

05 Bardini dabei eine Hauptrolle ſpielte, war natür⸗ 
lich. Es war bis jetzt noch keine Nachricht, kein Lebens⸗ 
zeichen von ihm eingetroffen, aber Iſas Llebe und Ver⸗ 
trauen war durch die Trennung nur gewachſen. „Er wird 
wiederkommen,“ ſagte fie ſich mit Zuverſicht und verſenkte 

ch in ihre Arbeit wieder mit aller Luſt und Schaffens⸗ 
reudigfeit. Sie gab ſich nicht ſentimentalen Anwandlungen 
hin. Das einzige, was fie ſich zuweiſen gejtattete, war, ſich 
ihre Seele freizufingem, ihre Empfindungen in Tönen aus⸗ 
zuſprechen. Die Muſik war ihr von jeher Tröſterin und 
Freundin, der ſie ihre geheimſten Regungen anvertraute, 0 
und mehr noch, die Muſe. die fie für ihr chaffen in Stim⸗ 
mung verſetzte. Für jede ihrer Empfindungen fand ſie eine 
paſſende Kompoſition. So wurde ihr Griegs „Solvejge 
Lied“ mit ſeinem „Ich harre kreulich dein“ ein Anjporn, 
nicht zu verzagen, und jenes italieniſche Lied: 

„Vorrei baciare, i tuoi capelli neri“, 

das Bardini damals auf dem Vierwaldſtätter See und 
dann auf der Terraſſe von Mythenſtein geſungen hatte, ließ 
den Glauben an ſeine Liebe immer wieder neu erſtehen. 
Denn jetzt erſt fühlte ſie, wem ſeine leidenſchaftlichen Töne 
gegolten hatten. : $ 

Eine lebendige Sec ihrer Erinnerung aber 

is Ihrem Verſprechen gemäß 
Rückkehr beſucht und ſich über 
des jungen Mädchens gefreut. 


atte ſie dieſe bald nach ihrer 


Ber 


geübt zu haben. Wieviel 


ungen Mädchen 
zel, Iſas Bruder, aber ſchien an der 
Helene ein 1 a Me zu finden, das 
nicht mehr ein 
war, ob Gefühle, 
beiden beherrſchten, ſo hegte Iſa doch die 
Helene in der 
verlorenen Geliebten begraben und an jeiner 
neues Leben beginnen möge. 


der Schweiz zuſammen ver 
lich auch Bardini erwähnt 
allem, und es wurde Sa ſchwer, einen annehmbaren 6 
für ſeine Abreiſe zu finden. 
auf die Freundſchaft zwiſchen ihm und ihrem verſtorb 
Bräutigam 
eholt, das 
enen Sachen gefunden atte. 
lungenes Minfatur⸗Selbſtporträt. 
Iſa hatte es lange und innig angeſe en, und 
heimer Wunſch, den 9 en 
noch Wort verriet, war in ihr aufgeſtiegen. 3 
Um ſo erſchrockener war ſie, als Helene es ihr 1h 
die Hand drückte und fie bat, es als Andenken von ſich 
behalten. t. we 
Iſa wehrte ab aber Helene bat — fie wüßte nicht, un 
ſie ſonſt beſäße, das für fie, Iſa, Wert haben könnte #° 
es wäre doch eine 
Iſa ſah forſchend in Helenes 
mlos und ahnungslos. 
Da nahm ſie das Bild und 
chen als ihren koſtbarſten Schatz. 


har 


weil Hauß erklärte, daß er von Dr. Roos ein Schreib 
habe, in dem dieſer für das Vertrauen, das man Ü . 
bringt, dankt, aber im Intereſſe der Verwaltung 
Straßburg von ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter abzu En 

Darauf kam es zu einem neuen Wahlgang. 7 
wird der „heimattreue“ Kommuniſt Hueber mit a f 
men der heimatrechtlichen Parteien zum Bürgermeiſter 
Zum erſten Beigeordneten wird Walther gewählt, 
teren Beigeordneten der Autonomiſt Heil, der © f 
Klein, der katholiſche Volksparteiler Koeßler und d 
muniſten Heyſch und Haas. 


Scherz mit den Arbeiterinnen unterſagt hat. 76 
Beziehungen, die zum Traualtar führen, werden IF 
nicht nur geduldet, ſondern gefördert. 5 RA: 
Auch in Choggia haben puritaniſche Jünglinge! 
feierlichen Schwur für einen neuen Feldzug gabe net j 
moral geleijtet und geſchworen, den Frauen in 1 
gebung jede unmoraliſche Kleidung zu verbieten u 
Kon die Hand zu reichen, die ärmelloſe oder ausge 
leidung trägt. 


Sa 


N 
en 


Enklobungsklage gegen Tun . 
Neuyork. Vor den Gerichten in Bridgeport 
cut) machte Frau Katherine King⸗Fogarty, 
Neuyork, eine Klage gegen den früheren Boxwel N 

Tunney wegen Bruchs des Eheverſprechens anhö 
Jogarty erhebt Schadenerſatanſprüche in Höhe von 
Dollar. g 4 
Sie behauptet, Tunney während ſeines Trainings 
ſpringe (Arkanſas) im Jahre 19% kennengelernt und 
Veranlaſſung ihre Scheidung von ihrem früheren 
geleitet zu haben. Sie ſei Tunny nach Neuyork gefol 
ſer habe fünf Tage nach der erfolgten Scheidung um 
angehalten. Gleichzeitig mit der Einleitung der 
Frau Fogarty ein Landhaus von Tunney in Stam / 
necticut) gerichtlich beſchlagnahmen und eine Unter] 
jtellen, welche Guthaben Tunney auf den Banken 
und Greenwichs unterhält, um fie für den Prozebß 
ſicherzuſtellen. 


ſie ſelbſt dazu beigetragen ute 


Es wurde ein ziemlich reger Verkehr zwiſchen den bei 
und später auch 1 en den Kab 
riſch aufblüh 
eitig blieb Wenn es auch nicht erken 
die für das Leben aushalten mußten, 
0 eiſe Hoffnun 
iebe zu ihrem Bruder den Sömer In, 


Sogleich bei einem der 1 Male, als ſie von ih 
9 


ten Zeit sprachen, war nat 
worden. Helene fragte 
Dabei war Helene auch u 
ekommen und hatte das Bildchen 


e unter den von ihrem Bräutigam hinte 
Es war ein ET eläne 


fie aber mit feinem äußeren 


Erinnerung an eine ſchöne Zeit. 1 
Geſicht. Nein — 


trug es heim in ihr 


(Fortſetzung 


eß und Umgebung 


Wann wird endlich Ordnung geſchaffen? 
“itjere wiederholten Klagen über den Ziegelhaufen, 
An ausgerechnet auf den Bürgerſteig vor den ſtädti⸗ 
Schulen eingebaut hat, haben bisher nichts gefruchtet. 
auſtelle ſteht öd und leer da, keine ſchaffende Hand 
0 ort, um das begonnene Werk zu Ende zu führen. 
delſelgodeſſen hat der Bürger bei 
hafte Vergnügen, vom Bürgerſteig auf die Straße 
mar 8 zu müſſen, um den Ziegelſtoß zu umgehen. Nun hat 
VI Die noch vor dem ſtädtiſchen . den 
nne eig aufgeriſſen und bei ſchlechtem Wetter eine fait 
blei ur Paſſage geſchaffen. Soll denn das immer jo 
Stapel oder will man nicht endlich im Intereffe des äußeren 
d Des einmal Ordnung ſchaffen? 


1 uccchuh⸗ und Schonzeiten für jagdbares Wild. 
nber rund des Artikels 2 des Jagdſchutzgeſetzes vom 13. De⸗ 
Hefte ee (Dz. Wit. Sl. Nr. 43, Poſ. 212) hat der Wojewod⸗ 
Schon eit Für das Gebiet der Wojewodſchaft Schleſien folgende 
* feſtgeſetzt: für Not» und Damhirſche vom 1. Novem⸗ 
älber 31. Auguſt, für Not: und Damwildtiere und 
bis 8 ganze Jahr, für Rehböcke vom 1. Novem⸗ 
Ste Mai, für Haſen vom 15. Januar bis 31. Oktober, für 
b 15 if und Faſanenhühner das ganze Jahr, für Auerhähne 
f „Mai bis 15. März, für Birkhähne vom 1. Juni bis 15. 
ſelhühne Faſanenhähne vom 1. Februar bis 31. Oktober, für 
15 der das ganze Jahr, für Rebhühner vom 1. November 
September, für Wildenten vom 1. Januar bis 10. Juli. 


* A Scharfſchießen. 
dewnik 26. und 27. Mai zübun auf dem Gelände von Pa⸗ 
Militär⸗Scharſſchie übungen ſtatt. 


4 De Unfall. 

58 Landwirt P. Manowski aus Ober⸗Goczalkowitz wurde 
Leſtanbauſſee zwiſchen Kattowitz und Hohenlohehütte durch 
fungfı to umgeſtoßen, wodurch er einen Beinbruch erlitt. Der 
glückte mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


u... Hundeſperre. 

8 * die Stadt Sohrau, die Gemeinden Baranowitz, Neu⸗ 
ei 5 Kattowitz, Oſieku, Kreis Biala, Bachowice, Las⸗ 
. ben Stary Stawach, Kreis Oswiencim, iſt die Hunde⸗ und 
dan „„Perre verhängt worden. Die Ein. und Ausfuhr der ge⸗ 
| ast diere in und aus dieſen Gemeinden iſt ſtrengſtens 


! 
ra 


7 
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* Evang eliſches Waisenhaus Altdorf. 
Wal Sonntag, den 26. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, wird 
Er ſenhauſe Altdorf eine Bibelſtunde abgehalten. 


Der Dzietzkowitz. 
wü dubaber her Steinbrüche in Dzietzkowitz, Wilhelm Pen: 
et. e durch herabfallende Geſteinsmaſſen auf der Stelle 
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit vier Kindern. 


Golaſſowitz. 
Na und Ummeldungen für die deutſche Minder⸗ 
ale in Golaſſowitz find in der Schule 2 beim Schul⸗ 
Jurczyk zu bewirken. Die Amtsſtunden ſind aus der 
Gemeindetafel und im Schulgebäude 2 angeſchlage⸗ 
anntmachung zu erſehen. 


Nikolai. 

Anmeldungen für die Minderheitsſchule finden in 
vom 21. bis 25. und am 27. Mai von 8 bis 10% 
er Kanzlei der neuen Volksſchule ſtatt. Die Anmel⸗ 
denüſſen durch den Vater vorgenommen werden. Nur 
. Vater nicht mehr lebt, darf die Mutter das Kind 
en. Gleichzeitig können auch Ummeldungen aus der 
en in die Deuts Schule vorgenommen werden. 


2 


0 ie An⸗ 


die 
N 9 eit 


wa Erſtkommunion in Nikolai. 
Pf 
um 


in 
Madchen 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kirchengemeinde Piel: 
' Sonntag, den 26. Mai 1929: 
Abr: Slice HI. Meſſe. 
1. Polniſche Andacht mit Segen und polniſche Predigt. 
15 uhr che Predigt und Amt mit Segen. 
IE: Polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Evangelische Kirchengemeinde Pleh. 
wou Sonntag, den 26. Mai 1929: 
SUR ürdeutſcher Gottesdienſt. 

. r: Polniſcher Gottesdienſt. 


ch des Herrn geführt, und zwar 5 Knaben 


der Wojewodſchaft Schlefien 
Wichtig bei Schulanmeldungen 


ls iehungsberechtigten werden bei Aufnahme des 
m a auf folgende vier Punkte ganz beſonders auf⸗ 
gemacht: 
Dos in polniſcher Staatsangehöriger, 
35 re beſitzt die polniſche Staatsangehörigkeit, 
. etenne mich zur deutſchen Minderheit, 
Kind ſpricht deutſch. 

em kann jeder Erziehungsberechtigte darauf be⸗ 

tſcher Sprache zu verhandeln. 


onhsdeutſche Erziehungsberechligte 
in darauf aufmerkſam gemacht, daß reichs⸗ 
8 te 80 en, die beabſichtigen, ihre Kinder für das 
nan lade in eine hieſige öffentliche höhere Schule 
um, Oberealſchule, Realſchule, Lyzeum) zu ſchicken, 
nahme entſprechender Informationen ſich in 
angle 24. Mai bis 4. Juni auf dem Dentſchen Ge⸗ 
uh in Kattowitz während der Dienſtſtunden 
Sei vormittags — einfinden wollen. Options: 
matſchein oder ein anderer Ausweis Über den 
tſchen Reichsangehörigleit iſt mitzubringen“ 


ſch des 2 wurden die deutſchen Kinder von 


Feierliche Einführung des neuen poln. Mitgliedes 
beim Schiedsgericht für Oberſchleſien 


Mittwoch mittag fand die feierliche Einführung des 
neuen polniſchen Mitglieds des Schiedsgerichts für Oberſchle⸗ 


5 Wetter das recht ſien, des Poſener Univerſitätsprofeſſors Stelmachowski, Richters 
t 


am oberſten Gerichtshof in Warſchau und Mitglied der poln:- 
ſchen Kodifikationskommiſſion ſtatt. Profeſſor Stelmachowski, 
der bereits mehrfach beim Schiedsgericht für Oberſchleſien als 
polniſcher Staatsvertreter tätig war, tritt an die Stelle des im 
November v. Is. verſtorbenen polniſchen Schiedsgerichtsmitglie⸗ 
des, des Senatspräſidenten Kaluzniacki. 

Der Feſtakt fand im Sitzungssaal des Schiedsgerichtes ſtatt, 
der mit Rückſicht auf den beſonderen Anlaß mit Bäumen ge⸗ 
ſchmückt war. Zur Einführungsfeter hatten ſich zahlreiche füh⸗ 
rende Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens von beiden Seiten 
der Grenze eingefunden. U. a. ſah man Vizepräſident Dr. Fiſcher⸗ 
Oppeln als Vertreter des Oberpräſidenten, ferner Regierungs⸗ 
vizeprälident Müller⸗Oppeln, Oberbürgermeiſter Dr. Knackrik⸗ 
Beuthen, Miniſterialrat Meyer⸗Berlin, Polizeipräſident Beck⸗ 
Gleiwitz, Stadtverordnetenvorſteher Landtagsabgeordneter Za⸗ 
wadzki⸗Beuthen, Landesfinanzamtspräſidenten Günther⸗Neiſſe als 
Spitze der oberſchleſiſchen Reichsbehörden, das deutſche Mitglied 
der Gemiſchten Kommiſſion, Dr. van Huſen⸗Kattowitz, wie das 
polniſche Mitglied, Ingenieur Grabianowski⸗Kattowitz, ſowie die 
Generalſekretäre der Gemiſchten Kommiſſion, weiter den polni⸗ 
ſchen Generalkonſul Malhomme⸗Beuthen, Vizewojewoden Zuraw⸗ 
ski⸗Kattowitz, den Präſidenten der polniſchen Advokatenkammer 
Wollny⸗Kattowitz, den Kattowitzer Oberlandesgerichtspräſidenten 
und zahlreiche andere Behördenvertreter und eine große Anzahl 
von deutſchen und polniſchen Preſſevertretern. 

Das Schiedsgericht ſelbſt war vollzählig erſchienen mit dem 
holländiſchen Präſidenten Kaekenbeck und dem deutſchen Mitglied 
Landgerichtspräſidenten Schneider⸗Beuthen und dem neuen pol⸗ 
niſchen Mitglied Profeſſor Stelmachowski. Als deutſcher Staats⸗ 
vertreter fungierte Konſul Illgen⸗Kattowitz und als polniſcher 
Anwalt Sachocki. 

Präſident Kaekenbeck gab in franzöſiſcher Sprache die Er⸗ 
nennung von Prof. Stelmachowski zum polniſchen Mitglied des 
Schiedsgerichtes bekannt und begrüßte mit Genugtuung das 
neue Mitglied, deſſen juriſtiſche Kenntniſſe weit bekannt find. 
Er beglückwünſchte die polniſche Regierung zu dieſer Wahl, die 
bezeuge, welche Bedeutung die polniſche Regierung der Arbeit 
des Schiedsgerichtes beilege. Dieſe Arbeit ſei innerhalb von 
6 Jahren ohne jede Trübung durchgeführt worden und habe 
deshalb, wie Präſident Kaekenbeck weiter ausführte, nur ſelten 
die öffentliche Meinung beſchäftigt, was als ein gutes Zeichen 
zu betrachten ſei. Die Mitglieder des Schiedsgerichtes ſeien 
unabhängige Richter auf Grund des Genfer Abkommens und 
haben eine beſonders ſchwere Verantwortung zu tragen, da ſie 
nicht nur letzte Inſtanz darſtellen, ſondern auch den Entſcheidun⸗ 
gen des Schiedsgerichtes von grundſätzlicher Bedeutung ein ge⸗ 
ſetzgeberiſches Gewicht zukommt. Dies verpflichte umſomehr zur 
beſonderer Vorſicht und völliger politiſcher Unvoreingenommen⸗ 
heit. Dies erfordere aber auch die Ausnutzung aller Möglich⸗ 
keiten einer gütlichen Regelung, die teilweiſe vorteilhafter ſei 
als ein Urteil. Während der 6 Jahre ſeien mehrere Streitfälle 
gütlich beigelegt worden als durch Urteil entſchieden. Die amt: 
liche Sammlung der Entſcheidungen des Schiedsgerichtes um⸗ 
faſſe bis heute nur einen kleinen Band. 

Trotzdem ſei die Zahl der Prozeſſe in der letzten Zeit ge⸗ 
ſtiegen. Gegenwärtig ſchweben nicht weniger als 137 Schadens⸗ 
erſatzklagen wegen behaupteter Verletzung erworbener Rechte 
vor dem Schiedsgericht, ferner 46 Staatsangehörigkeits⸗, Wohn⸗ 
und Optionsfragen, & Angelegenheiten verſchiedenen Inhalts 
und 125 Verkehrskartenſachen. Die Verkehrskartenſachen ſeien 


Beratungsſtellen 


Die größeren ſchleſiſchen Gemeinden haben in den letzten 
1 8 Beratungsſtellen für Lungenkranke eingerichtet. Es 
ſind deren zwölf in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. Den An⸗ 
fang hat die Wojewodſchaftshauptſtadt Kattowitz gemacht, 
die ihre Beratungsſtelle bereits vor zwei Jahren in der 
Andreasſtraße eröffnete, Sie iſt jeden Tag zwiſchen 12 und 
1 Uhr in der mn offen und ſteht unter der Leitung 
des Dr. Wilimowski. Eine hr ſolche Beratungsſtelle 
wurde in Königshütte eingerichtet, die es nur am Diens⸗ 
tag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend zwiſchen 8--10 Uhr 
vormittags zugänglich iſt. Der Leiter der Königshütter Be⸗ 
ratungsſtelle 90 Dr. Spyra. Die dritte Beratungsſtelle be⸗ 
findet ſich in Ruda und ſteht unter der Leitung Dr. Dzierza. 
Sie iſt nur Montags und Donnerstag zwiſchen 8--10 Uhr 
geöffnet. Die vierte Beratungsſtelle befindet ſich in Sie⸗ 
mianowiß unter Leitung Dr. a. Sie fit jeden Tag 
zwiſchen 9—11 Uhr vormittags zugänglich. Die fünfte Be⸗ 
ratungsſtelle wurde in Bismarckhütte aktiviert und ſteht 
unter der Leitung Dr. Mierzowski. Sie iſt jeden Tag zwi⸗ 
ſchen 11 und 1 Ahr offen. Die ſechſte Beratungsſtelle be⸗ 
findet ſich in Myslowitz. Sie iſt täglich zwiſchen 10 und 11 
855 vormittags offen und ſteht unter der Leitung des Dr. 
Obremba. Dortſelbſt befindet ſich eine Wage, auf welcher 
jeden Freitag Schulkinder gewogen werden. n Schwien⸗ 


tochlowitz befindet ſich die ſtebente Beratungsitelle für Lun⸗ 
genkranke, die vom Dr. Heſſek geleitet wird. Sie iſt täglich 
von 8—10 Uhr vormittags geöffnet, mit Ausnahme von 


——— — 


Oberſchleſiens Annaberg 
auf einem Deutſchlandplakat der Reichsbahn 

Das Wahrzeichen Oberſchleſiens, der Annaberg, iſt jetzt 
auf Betreiben des oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes auf 
einem Deutſchland⸗Werbeplakat der Deutſchen Reichsbahn 
als Motiv zur Werbung für Deutſchlands Schönheiten ver⸗ 
wandt worden. Das Plakat iſt in deutſcher und engliſcher 
Sprache erſchienen und kommt im In: und Auslande zum 
Aushang. 


Engagements beim Oberſchleſiſchen 
Landestheater 
In der kommenden Spielzeit des Oberſchleſiſchen Landes: 
theaters wird ein großer Teil der bewährten Kräfte der letzten 
Spielzeit wieder zurückkehren. Für die ausgeſchiedenen Mitglier 
der ſind bereits eine Reihe von neuen Darſtellern und Sängern 
verpflichtet worden, mit einigen ſchweben noch Verhandlungen. 


von dem Schiedsgericht als beſonders dringlich anerkannt wor⸗ 
den. Bitten auf vordringliche Behandlung anderer Streitfra⸗ 
gen ließen ſich deshalb nicht rechtfertigen. Der neue Arbeits⸗ 
plan ſei bereits fertiggeſtellt. & 

Präſident Kaekenbeck gab dann die Erklärung ab, 
daß das neuernannte polniſche Mitglied Prof. Stelmachowski 
bei den Prozeſſen, bei denen er bereits früher als polniſcher 
Staatsvertreter tätig war, nicht mitwirken werde. Für dieſe 
Fälle werde die polniſche Regierung einen beſonderen Vertreter 
beſtellen. Dies jei analog nach Paragraph 566 des Genfer Ab⸗ 
kommens möglich. Präsident Kaekenbeck ſchloß ſeine Anſprache 
mit Glückwünſchen an Profeſſor Stelmachowski. . 

Das deutſche Mitglied des Schiedsgerichts, Landgerichts⸗ 
präſident Schneider⸗Beuthen, hieß darauf Prof. Stel machowski 
willkommen und gedachte dabei des verſtorbenen Vorgängers 
von Stelmachowski, des unvergeßlichen Senatspräſidenten Kalu⸗ 
zniacki. Wenn das Schiedsgericht mit Genugtuung feſtſtellen 
könne, daß in ſeinen Beratungen das ernſte Streben nach Unpar⸗ 
teilichkeit gewaltet habe und die Idee der Gerechtigkeit ſeine 
Leuchte geweſen ſei, ſo gebühre ein weſentlicher Anteil hieran 
dem frühverſtorbenen Kollegen Kaluzniacki. Die reine unge⸗ 
trübte Atmoſphäre des Rechts, in der das Schiedsgericht ſeine 
Tätigkeit ausübe, habe ſicherlich Profeſſor Stelmahowsti ſeinen 
Entſchluß zur Annahme dieſes Amtes erleichtert. Eine große 
Zahl von Rechtsſtreitigkeiten harre der Entſcheidung. Land⸗ 
gerichtspräſident Schneider ſchloß unter Hinweis auf dieſe Tat⸗ 
ſache mit dem Wunſche, daß es dem Schiedsgericht beſchieden 
ſein möge, das Recht zu finden, unbeirrt von den ſchwankenden 
Meinungen des Tages, umſo das Vertrauen zu rechtfertigen, 
das die Bevölkerung Oberſchleſiens und die beiden Staaten 
Deutſchland und Polen dem Schiedsgericht entgegenbringen. 
Das neue polniſche Schiedsgerichtsmitglied Prof. Stelma⸗ 
chowski dankte für die freundlichen Worte der Begrüßung und 
erklärte daß er ſich der Schwierigkeiten der Aufgaben bewußt 
ſei. Er habe aber die Ueberzeugung, unter der klugen Leitung 
des Präſidenten und der gewogenen Mitarbeit des deutſchen 
Schiedsgerichtsmitgliedes in gemeinſamer Arbeit zur Verwirk⸗ 
lichung der Aufgaben und der Ideen des Schiedsgerichtes ent⸗ 
ſprechend dem Genfer Abkommen beitragen zu können. 

Der deutſche Staatsvertreter Konſul Illgen⸗Kattowitz be⸗ 
grüßte das neue polniſche Mitglied des Schiedsgerichts im 
Namen der Reichs⸗ und Staatsregierung und der oberſchleſiſchen 
Provinzialbehörden. Er wies dabei darauf hin, daß die ſeit 
über 6 Monaten währende Vakanz der unbeſetzten Stelle des 
polniſchen Mitglieds beim Schiedsgericht die deutſche Regierung 
mit ſchwerer Sorge im Intereſſe der Parteien erfüllt habe. Er 
gab dann aber der Genugtuung Ausdruck, daß jetzt endlich die 
polniſche Regierung ein neues polniſches Schiedsgerichtsmitglied 
ernannt habe und dabei eine ſo hervorragende Wahl getroffen 
habe. Der polniſche Staatsvertreter Sachocki erklärte darauf, 
daß die verſpätete Ernennung des neuen polniſchen Mitgliedes 
darauf zurückzuführen ſei, daß die polniſche Regierung lange 
nach einer geeigneten Perſon geſucht habe, um tatſächlich für 
dieſes wichtige Amt einen Mann von hohen Qualitäten zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Er gab ſeiner Freude Ausdruck, daß dies in der Wahl des 
neuen polniſchen Mitgliedes Prof. Stelmachowskis gelungen ſei 
und ſchloß mit dem Wunſche, daß das Schiedsgericht Oberſchle⸗ 
ſien zur Befriedigung der Intereſſen des Landes gerecht und er⸗ 
folgreich arbeiten möge. Damit war der Einführungsakt be⸗ 
endet. Bei Präſident Kaekenbeck fand zu Ehren des neuen pol⸗ 
niſchen Schiedsgerichtsmitgliedes ein Empfang ſtatt. 


für Lungenkranke 


Mittwoch, an welchem 18 die Beſtrahlung durchgeführt 
wird. In Schoppinitz iſt die 8. Beratungsitelle, die unter 
Leitung Dr. Spiller ſteht. Geöffnet iſt ſie jeden Tag zwi⸗ 
ſchen 11—1 Uhr in der Mittagszeit. Die neunte Berakungs⸗ 
ſtelle befindet ſich in Rybnit, Plac Koscielny. Sie iſt jeden 
Tag zwiſchen 3 und 4 Uhr nachmittags geöffnet und ſteht 
unter Leitung Dr. Kehle. Beſtrahlung jeden Dienstag und 
Freitag von 1—4 Uhr nachm. In Tarnowitz iſt die 10. Be⸗ 
ratungsſtelle (Leitung Dr. Schpil). Sie iſt an 3 Tagen in der 
Woche geöffnet und 1 am Donnerstag, Freitag und 
Sonnabend. Die 11. Beratungsſtelle unter Leitung Dr. 
Baum befindet ſich in Bielitz, und die 12. unter Leitung Dr. 
Karell in Teſchen. Wenn auch die Beratungsſtellen für 
Lungenkranke in manchen Gemeinden jeden Tag geöffnet 
ſind, ſo findet die ärztliche Unterſuchung der Kranken nur 
an beſtimmten Tagen ſtatt, meiſtens nur einmal in der 
Woche. In Rybnik jeden Dienstag und Freitag von 6 bis 
7 Uhr A Sonſt wird der Kranke von einem 
Pfleger bezw. Pflegerin beraten und in das Patientenbu 

eingetragen. ie Behandlung der Kranken it 
unentgeltlich. — An Lungenkranken mangelt es 
bei uns leider nicht, dafür ſorgen ſchon die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe, vor allem die niedrigen Löhne und die Teu⸗ 
erung. Ein anſehnlicher Prozentfatz der Arbeiterfamilien 
leidet an Anterernährung und iſt dieſer Volksſeuche ſehr zu⸗ 
gänglich. Die Ausdehnung und der Ausbau der Beratungs 

ſtellen könnten der Geſundheitspflege nur nützlich ſein. a 


— 


Neuengagiert iſt bereits als 1. Kapellmeiſter Erich 
Peter vom Stadttheater Greifswald; als Heldentenor der Oper 
iſt verpflichtet Karl von Zieglmayer vom Stadttheater Teplitz⸗ 


Schönau; als lyriſcher Bariton Walter Hänſe von der Kammer: 


oper Berlin. Als Operettenſängerin wurde Emma Neubauer vom 
Stadttheater Troppau verpflichtet. Im Schauſpiel ſind neuen⸗ 
gagiert Felix Sichermann vom Stadttheater Neiſſe als Bonvi: 
vant, Herbert Albes vom Stadtthater Hildesheim als Charakters 
komiker, Fritz Hartwig vom Stadtthenter Liegnitz als jugend⸗ 
licher Komiker und Arno Apel vom Stadttheater Guben als 
Chargenſpieler. 


Reeangagiert ſind der Oberſpielleiter der 
Schlenker, der Oberſpielleiter des Schauſpiels Karl W. Burg 
der Spielleiter der Operette Theo Knapp. der Kapellmeiſter Felix 
Oberhoffer, der Dramaturg vr. Karl Sommerfeld, die Ballett⸗ 
meiſterin Stepha Kraljewa, der Chordirektor Kurt Gaebel. N 


Ferner wurden wiederverpflichtet als Soliſten der Oper: 
Reina Backhaus, Edith Berkowitz, Dora v. Pachmann, Gerda 
Redlich, Guſtav Adolf Knörzer, Alexander May, Wolfgang Ritz, 
Willy Sperber. P 


Oper Paul 


* 


durchaus möglich, wenn jede Geſch, 


„Anzeiger fur den Kreis Pieß“ 


In der Operette bleiben die Soliſten: Mimi Fürth, Hanſi 
Mahler⸗Runge und Martin Ehrhard. 

Im Schauſpiel ſind für erſte Rollen wiederverpflichtet: Lotte 
Fuhſt, Doris Hanſen, Ilſe Hirt, Anne Marion, Heinz Gerhard, 
Karl⸗Friedrich Laſſen, Auguſt Runge, Herbert Schiedel. 

Auch das Chorperſonal kehrt größtenteils in der neuen 
Spielzeit wieder, einzelne Neuverpflichtungen ſind gleichfalls 
erfolgt. 


Verhaftungen Militärpflichtiger 


Wie die „Polonia“ berichtet, verhaftete die Wojewod⸗ 


ſchaftspolizei geſtern mehrere Militärpflichtige deutſcher Na⸗ 


tionalität, die im Verdacht ſtanden, ſich der Militärpjlicht 
durch Flucht nach Deutſchland zu entziehen. Die Namen 
der Verhafteten werden geheim gehalten. 


Anliebſame Grenzſchwierigkeiten 
Verkehr nach Deutſch⸗Oberſchleſien wie überhaupt 
Ausland, ſofern man gezwungen iſt, die Grenze zu 
iſt immer mit gewiſſen Schwierigkeiten verbunden. 
Ja, man könnte mitunter von Schikanen ſprechen, die verſchie⸗ 
dentlich vorkommen, ſich aber recht oft vermeiden ließen. Be⸗ 
kannt iſt, daß unſere Behörden beſtrebt find, jede Auslandsein⸗— 
fuhr nach Kräften zu unterbinden, um den Inlandskonſum auf 
eine beſſere Baſis zu ſtellen. Das glaubt man durch eine enorme 
Heraufſchraubung der Zölle zu erreichen, was andererſeits manche 
Leute zum Schmuggeln verleitet. Letztere irgendwie zu ſchützen. 
ſoll hiermit nicht beabſichtigt ſein, es ſoll lediglich ein Hinweis 
gegeben werden, wie ſich manch leidige Unannehmlichkeiten ver⸗ 
meiden ließen, denen nicht ſelken vollſtändig Unbeteiligte zum 
Opfer fallen. So hat z. B. der zweite Pfingſtfeiertag ganze 
Scharen Schauluſtiger nach dem Beuthener Rummelplatz ziehen 
ſehen, und dieſe Wanderungen werden freilich anhalten, da ſie 
ja nicht verboten werden können. Da kommt es recht oft vor, 
daß viele der Ausflügler ihre nagelneue Garderobe anlegen, in 
der ſie unbehelligt den Hinweg beſtreiten, dagegen auf der Rück⸗ 
tour von aufmerkſamen Zöllnern kritiſch gemuſtert werden. Und 
wer dann nicht in der Lage iſt, umgehend einen Nachweis für 
den Kauf des betreffenden Stückes in Polen zu erbringen, friſtet 
eben eine Nacht auf der Grenzwache. Solche Fälle ereigneten 
ſich ſchon früher und kamen auch jetzt vor. Ihre Vermeidung iſt 
sfirma in ihre Waren einen 
Firmenaufdruck anbringt, was beſtimmt nicht ſchwer ſein dürfte, 
umſoweniger, als ein Teil ſich hierzu bereits entſchloſſen hat. 
Als Beiſpiel dienen diverſe Schuhfabriken, die ihre Produkte mit 
einem Warenzeichen liefern und ſo jeden falſchen Verdacht von 
vornhinein ausſchalten Und was fin; hier machen läßt, dürfte 
bei allen anderen Garderobeſtücken gewiß nicht undurchführbar 
ſein. Viel Aerger wäre dadurch aus der Welt geſchafft, zur 
Freude des reiſenden Publikums und nicht zuletzt der Geſchäfts⸗ 
leute ſelbſt. 


* 


Der 
nach dem 
paſſieren, 


Tendenzmeldung e! 

Vor einigen Tagen berichtete die polniſche Preſſe in ſenſa⸗ 
tioneller Weiſe über eine ſchwere Mißhandlung eines polniſchen 
2ofomotivführers auf dem Bahnhof in Beuthen Dtſch.⸗Oberſchl., 
wobei die Polizei und der Bahnſchutz beſchuldigt wurden, die 
Mißhandlung nicht nur geduldet, jondern: ſich während der Miß⸗ 
handlung ſogar zurückgezogen zu haben. Die von der polni⸗ 
ſchen Preſſe gebrachte Nachricht iſt z. T. erfunden, z. B. über⸗ 
trieben. 

Wie uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, wurde der 
polniſche Lokomotivführer Karl Starszenski aus Morgenroth 
gegen 19,50 Uhr vor dem Weſteingange der Bahnhofshalle in 
Beuthen von einem unbekannten Täter mit der Hand ins Ge— 
icht geſchlagen. Ein Schutzpolizeibeamter von der Bahnhofs⸗ 
wache ſuchte ſofort mit Starszenski nach dem Täter unter den 
in und vor der Halle anweſenden Perſonen, jedoch vergeblich, 
da Starszenski über den Täter keine Angaben machen konnte 
oder wollte. Auch über den Grund der Mißhandlung konnte 
oder wollte Starszenski dem Schutzpolizeibeamten nichts mit⸗ 
teilen. Er erklärte vielmehr, daß er den Zug nach Morgenroth 
zurückführen müſſe und keine Zeit habe, weitere Angaben zu 
machen. 

Die ſofort mit allem Nachdruck von der Polizei nach dem 
Täter unternommenen Nachforſchungen blieben, da ſeine nähere 
Veſchreibung fehlte, erfolglos. . 
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Die in der polniſchen Preſſe erhobenen Vorwürfe, daß bei 
der Mißhandlung des Starszenski ſich der Polizeipoſten zurück⸗ 
gezogen hätte, ſind unbegründet, da zu dieſer Zeit vor dem Weſt⸗ 
eingang in die Halle kein Polizeipoſten geſtanden hat. Ebenſo 
war zu dieſer Zeit kein Bahnſchutzbeamter in der Nähe. 

Unwahr iſt auch die Behauptung, daß Starszensfi. ſchwer 
mißhandelt wurde, da er dem Schutzpolizeibeamten, der ihn 
über den Vorfall vernehmen wollte, erklärte, daß er den Zug 
nach Morgenroth zurückführen müſſe und daher keine Zeit habe, 
weitere Angaben zu machen. Merkmale von einer ſchweren 
Mißhandlung waren an St. nicht zu ſehen. 


Kattowitz und Umgebung 
Die verhängnisvolle Zugreviſion. 

Bei einer nächtlichen Zugreviſion wurden vor längerer Zeit 
in der Lokomotive eines, aus der Richtung Hindenburg kommen⸗ 
den Zuges Schmuggelwaren aufgefunden. Der kontrollierende 
Beamte beabſichtigte das in der Lokomotive eingebaute Fach zu 
durchſuchen, doch wurde er von dem Zugführer Johann J. aus 
Morgenroth dahin beſchieden, daß er nicht im Beſitz des Schlüſſels 
ſei. Natürlich wurde der Verdacht des Kontrollbeamten dadurch 
beſtärkt. Das Fach wurde gewaltſam aufgebrochen und tatſächlich 
Schmuggelgut, in der Hautpſache türkiſches Tuch, Kriſtallartikel 
und Spielſachen vorgefunden. Es erfolgte Beſchlagnahme der 
Schmuggelwaren und Anzeige gegen den Zugführer, welcher u. 
a. ausführte, daß er zwar von einer Frauensperſon erſucht 
worden wäre, geſchmuggelte Sachen in der Lokomotive zu ver⸗ 
bergen, dieſem Wunſche jedoch nicht nachgekommen ſei. In ſeiner 
Beſtürzung und begreiflichen Angſt vor den Anannehmlichkeiten. 
die ihn erwarteten, ſoll der Zugführer gebeten haben, ihn 
möglichſt zu ſchonen, da er ſich ſonſt etwas antun müßte. Durch 
dieſe unvorſichtigen Redensarten beſtärkte der Beſchuldigte 
immer mehr den gegen ihn aufkommenden Verdacht, obgleich 
ſeine Angabe, daß der mitfahrende Heizer, welcher übrigens nicht 
erſchien, vielleicht als ſchuldiger Teil in Frage kommen könnte, 
nicht ganz unglaubwürdig klang. Beim gerichtlichen Verhör in 
Kattowitz beteuerte der Zugführer erneut ſeine Schuldloſigkeit, 
indem er weiterhin darauf hinwies, daß er jahrelang im Dienſt 
ſei und ihm bis dahin nichts Unlauteres nachgeſagt werden 
könne. Das Gericht, welches beſonders ſtark vorgehen muß, um 
den überhand nehmenden Schmuggel zu ſteuern, mußte natürlich 
die belaſtenden Zeugenausſagen entſprechend bewerten. Der 


angeklagte Zugführer wurde bei Anwendung mildernder Ums 


ſtände zu einer Geldſtrafe von 500 Zloty, der Heizer K. in Ab⸗ 
weſenheit zu 3000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Die Wojewodſchaft bewilligt weitere Gelder. Für die 
Unterhaltung der Volks⸗ und Milchküchen innerhalb der 
Wojewodſchaft Schleſien hat das Wojewodſchaftsamt eine 
weitere Summe in Höhe von 26000 Zloty bewilligt. Es 
entfielen auf den Stadtkreis Königshütte 7131 Zloty, für 
den Landkreis Kattowitz 13 400, Tarnowitz 894, Schwientoch⸗ 
lowitz 2834, Pleß 1041, Lublinitz 700 Zloty. Die Gelder 
ſollen in den nächſten Tagen zur Auszahlung gelangen. 

Wahl bei der Kattowitzer Anwaltskammer. Auf der letzten 
Sitzung der Kattowitzer Anwaltskammer wurden nachſtehende 
Rechtsanwälte in den Vorſtand gewählt: Als 1. Vorſitzender, 
Rechtsanwalt und Sejmmarſchall Konſtantin Wolny aus Katto⸗ 
witz; als deſſen Stellvertreter, Rechtsanwalt Dr. Stanislaus 
Kobylinski, Kattowitz; als Sekretär und Kaſſierer, Rechtsan⸗ 
walt Johann Mildner; ſowie deſſen Stellvertreter, Rechtsanwalt 
Kaſimir Neumann, Kattowitz. Als Beiſitzer wurden die Rechts⸗ 
anwälte Kaſimir Czapla, Dr. Eduard Lukanowski aus Kattowitz, 
Dr. Wladislaus Tempka aus Königshütte, Karl Jazieniecki und 
Albert Zytomierski aus Kattowitz gewählt. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Fuhrwerk. Am geſtrigen 
Mittwoch in den Nachmittagsſtunden kam es auf der ulica 
Stawowa in Kattowitz zwiſchen einem Transportauto eines 
Kattowitzer Fleiſchgeſchäftes und dem Fuhrwerk des Paul Janta 
zu einem heftigen Zuſammenprall. Der Benzintank und die 
Kotflügel des Autos wurden erheblich beſchädigt. Das Pferd 
erlitt ſchwere Verletzungen. Wer die Schuld an dem Anfall 
trägt, konnte z. Zt. nicht feſtgeſtellt werden. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Myslowitz und Umgebung l 
| Die Sanitätskommiſſion geht um. In Myslowitz iſt 
geſtern die Sanitätskommiſſion, welche ſich aus dem Stad 
Kaſpari, dem Polizeikommiſſar Sikora und einigen Herren 
den Bürgern zuſammenſetzt, in Tätigkeit getreten und ben 
die Häuſer, Höfe uſw. nach ihrem Ausſehen. Wie verla N 
hängt dieſe Beſichtigung mit dem Beſuch des Herrn Woſen 
in Verbindung, welcher in nächſter Zeit ſtattfinden wir \ 
Hausbeſitzer werden auf ſtriktes Innehalten aller hygiene 8 
polizeilichen Vorſchriften aufmerkſam gemacht, da ein Vera 
gegen dieſe Strafen nach ſich ziehen kann. 
Kinderſpielplätze in Rosdzin⸗Schoppinitz. 
beabſichtigt die Gemeindeverwaltung von Rosdzin, einen 


N; utel } 
Wie 1A 
ſpielplatz auf dem ehemaligen Denkmalsplatz in Rosdzin au 
richten. Es werden dortſelbſt einige Bänke aufgeitellt un ing 
Rundell mit weißem Sand zum Spielen für die Kinder ein 
richtet werden. Das ganze Unternehmen dürfte ſich ni dur 1 
allzuhohe Koſten ſtellen. Den Kleinen von Rosdzin wird dad in 
aber das geboten werden, wonach fie jich ſchon lange jehneit: die 
geeigneter Spielplatz, wofür der Gemeindeverwaltung auch 
Eltern der Kleinen ſehr dankbar ſein werden, da man in Nos 4 1 
Schoppinitz in der Tat nicht weiß, wo man mit den Kinde ie 
ſoll. Auch von ſeiten der Gemeinde Schoppinitz iſt an die er G5 
tung eines Kinderſpielplatzes gedacht, und zwar auf dem nge! 
lände des Dwor Miraszewicza. Diesbezügliche Verhandlu > 
jollen in der nächſten Zeit aufgenommen werden. ie 


Kattowitz — Welle 416. 1 
Freitag. 16: Schallplattenkonzert. 17.25: Uebertragung 
Wilna. 17.55: Konzert von Warſchau. 19.10: Vortrag. 


ſchließend verſchiedene Berichte. 20.15: Abendkonzert, überteg 
aus Poſen. 23: Franzöſiſch. 14 
Sonnabend. 12.10 und 16: Schallplattenkonzert. 17: 1 
unterricht. 17.55: Kinderſtunde. 19.15: Vorträge. 200% 
Operettenübertragung aus Warſchau. Danach die Bericht 
Tanzmuſik. N 


Gleiwitz Welle 326.4. Breslau Welle 
4 Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtänd 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für 1 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 4 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsb 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tag 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenacheen 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher 77 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: We 
richt. 22,00: Zeitanfage, Wetterbericht, neueſte Preſſenacht 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30 — 24,00: Tanzmuſik 
bis zweimal in der Woche). Full 

Schleſiſchen 975 


dd 


*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G. 5 

Freitag, 24. Mai. 16: Stunde und Wochenſchau des gef 
frauenbundes Breslau. 16.30: Franz Lehar. 18: Sch 1 
Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 18.15: Erich Ebermayet i 
eigenen Werken. 18.40: Uebertragung aus Gleiwitz: „Die 
im täglichen Leben“. 19.05: Schleſien hat das Wort. 
Wetterbericht. 19.35: Abt. Zahnheilkunde. 20: Alice, 
Joſeph und Alfons Fink. Geſellſchaft mit beſonderem 
22: Die Abendberichte und Abt. Handelslehre. 

Sonnabend, 25. Mai. 
Zehn Minuten Eſperanto. 
Uebertragung aus Gleiwitz: Abſchlußfeier 
ſammlung des Vereins Deutſcher Chemiker e. V. im 8 
haus Beuthen. 18.15: Unterhaltungsmuſik. 19.25: Wetter 
19.25: Abt. Wirtſchaft. 19.50: Die Leſer im Dienſte der agu 
20.15: Song. 22: Die Abendberichte. 22.30 —24: Ueberttag 
aus Berlin: Tanzmuſik. N 
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